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Zusatzleistungen zur AHV/IV

sind nach Bundesrecht.

• Ergänzungsleistungen (inkl. KKV)

nach kantonalem Recht:

• Beihilfen

• Zuschüsse (kantonalrechtliche)
Fakultative Gemeindezuschüsse sind zwar im ZLG (Teil D)
erwähnt, unterstehen aber diesem Gesetz nicht.
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Bedeutung und Zweck der EL

� Existenzsichernde, bedarfsorientierte Leistungen
� Wichtiges und erfolgreiches Instrument gegen die

Armutsbekämpfung
� Abgrenzung zur Sozialhilfe:

� Höhere Ansätze
� Hoher Pauschalisierungsgrad
� Keine Rückerstattungspflicht
� Keine Verwandtenunterstützung
� Rechtsanspruch in der ganzen Schweiz gleich
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BSV Taschenstatistik 2010
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Finanzielle Bedeutung der
Zusatzleistungen zur AHV/IV

im Kanton Zürich
Zahlen aus dem Jahr 2009 (Mio Franken):
(Nach Abzug der Prämienverbilligungsanteile von Fr. 158 Mio)

Jährl. EL 587,5

KKV 45,0

EL total 632,5

Beihilfen 46,7

Zuschüsse 2,5

Total ZL-Aufwand 681,7
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Grundlagen
Zusatzleistungen zur AHV/IVZusatzleistungen zur AHV/IV
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Weisungen
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www.zhlex.zh.ch/internet/zhlex/de/home.html
www.admin.ch/ch/d/sr/sr.html
www.bsv.admin.ch
www.sozialamt.zh.ch

Grundlagen

Rechtssprechung im Internet
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www.bger.ch
www.sozialversicherungsgericht.zh.ch

Fachliteratur z.B.
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EL-Anspruchsvoraussetzungen

� Rente der AHV (Alters-, Hinterlassenen-,
Witwen- oder Waisenrente)

� Rente oder HE der IV oder ununterbrochener
Taggeldbezug während min. sechs Monaten

W h it d A f th lt i d S h i
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� Wohnsitz und Aufenthalt in der Schweiz

� Erfüllung Karenzfrist für Nicht EU-Ausländer/-innen

Personen, welche keinen Anspruch auf eine Rente haben, weil sie keine
oder zu wenig lang AHV- und IV-Beiträge bezahlt haben, können unter
gewissen Voraussetzungen einen Anspruch auf EL geltend machen.

Jährliche Ergänzungsleistungen
Grundprinzip der Anspruchsermittlung

„Die jährliche Ergänzungsleistung entspricht dem Betrag,
um den die

anerkannten Ausgaben
die

anrechenbaren Einnahmen
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anrechenbaren Einnahmen
übersteigen.“
(Art. 9 Abs. 1 ELG)

Dabei ist zu unterscheiden zwischen Personen, die zu
Hause leben und Personen, die in einem Heim wohnen.



Anerkannte Ausgaben (Art. 10 ELG)

• Betrag für den Lebensbedarf
• Mietzinsabzug
• Krankenkassenprämie
• Gewinnungskosten
• Sozialversicherungsbeiträge
• Gebäudeunterhalt / Hypothekarzinsen
• Familienrechtliche Unterhaltsbeiträge
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Anrechenbare Einnahmen
Art. 11 ELG)• Erwerbseinkommen (teilweise Anrechnung)
• Renten (in- und ausländische; alle 3 Säulen)
• Taggelder (IV, ALV, KVG, UVG)
• Leistungen Krankenversicherung (Heim /

Spital)
• Familienzulagen
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• Familienzulagen
• Familienrechtliche Unterhaltsansprüche
• Einkünfte aus Vermögen (Zins, Eigenmietwert,

Mieterträge) (auch Verzichtsvermögen)
• Vermögen (auch Vermögensverzicht)

Teilbetrag als Vermögensverzehr

Vermögensanrechnung (* ab Januar 2011)
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Beihilfen (BH)Beihilfen (BH)
sind Leistungen des Kantons Zürich. Sie können
dann ausgerichtet werden, wenn AHV/IV-Renten
zusammen mit den Ergänzungsleistungen für den
eigentlichen Lebensbedarf nicht ausreichen und
besondere Bestimmungen bezüglich Aufenthalt
und Wohnsitzdauer im Kanton Zürich erfüllt sind.
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Kantonalrechtliche Zuschüsse (ZU)Kantonalrechtliche Zuschüsse (ZU)
sind zusätzliche Leistungen für Personen, die
sich in einem Heim oder in einem Spital
aufhalten. Sie können unter besonderen
Bedingungen für nicht gedeckte Heimkosten
gewährt werden.

Kantonalrechtliche Zuschüsse (ZU)Kantonalrechtliche Zuschüsse (ZU)
VoraussetzungenVoraussetzungen

• EL-Anspruchsberechtigung

• Mindestwohnsitzdauer im Kanton 10 (CH) / 15 Jahre (andere)

• Aufenthalt und Wohnsitz im Kanton

V ö i h höh l V ö f ib ä
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• Vermögen nicht höher als Vermögensfreibeträge

Für Invalide in IFEG-Einrichtungen und Pflegebedürftige in
anerkannten Pflegeheimen gelten nur die unterstrichenen
Voraussetzungen.

Besonderheit: Rückerstattungspflicht auch für rechtmässig bezogene
Leistungen (günstige Verhältnisse oder Nachlass)

PflegeheimtaxenPflegeheimtaxen
ELEL--Taxbegrenzung Fr. 250Taxbegrenzung Fr. 250

Auswertung Hotellerie und Betreuungsaufwand
88 Pflegeeinrichtungen im Kanton Zürich:
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Mittlerer Bereich:
44 Heime ohne günstigstes und teuerstes Viertel (je 22)

Tageskosten 135 bis 191 Franken
Durchschnitt dieser Heime 159 Franken

Quelle: Curaviva Betriebskostenerhebung 2009



Beispiel Heimrechnung 2011Beispiel Heimrechnung 2011
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Beispiel ELBeispiel EL--Berechnung 2011Berechnung 2011
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Zuständigkeit HeimaufenthaltZuständigkeit Heimaufenthalt

Grundsatz:
Kanton bzw. Gemeinde, wo sich der zivilrechtliche Wohnsitz
befindet.

Heimaufenthalt:
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Heimaufenthalt:
Der Aufenthalt in einem Heim, einem Spital oder einer
andern Anstalt und die behördliche oder vormundschaftliche
Versorgung einer mündigen oder entmündigten Person in
Familienpflege begründen keine neue Zuständigkeit.

(Regelung gemäss ELG Art. 21 und ZLG § 21)

KrankheitsKrankheits-- und Behinderungskostenund Behinderungskosten
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Grundsatz § 3 ZLV:

nicht durch andere Versicherungen
gedeckte Kosten!
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Grundsatz § 9 ZLG:

wirtschaftliche und zweckmässige
Leistungserbringung!

Höchstbeträge pro Jahr für zusätzlich zu den Ergänzungsleistungen vergütete
Krankheits- und Behinderungskosten
(Art. 14 ELG und Art. 19b ELV)

zu Hause lebend:
alleinstehende und verwitwete Personen,
Ehegatten von in Heimen oder Spitälern
lebenden Personen 25 000 Franken
bei mittelschwerer Hilflosigkeit 60 000 Franken
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g
bei schwerer Hilflosigkeit 90 000 Franken
Ehepaare 50 000 Franken
Vollwaisen 10 000 Franken

in Heimen oder Spitälern lebende Personen: 6 000 Franken

Zusatzleistungsverordnung
(ZLV) vom 5. März 2008

Teil B. Krankheits- und Behinderungskosten §§ 3 -17
� Allgemeines (§§ 3 - 6 )
� Kostenbeteiligungen nach Art. 64 KVG (§ 7)
� zahnärztliche Behandlungen (§ 8)
� Diät (§ 9 )
� ä tli h d t E h l d B d k (§ 10)
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� ärztlich angeordnete Erholungs- und Badekuren (§ 10)
� Hilfe, Pflege und Betreuung zu Hause sowie in

Tagesstrukturen (§§ 11 - 14)
� Transporte zur nächstgelegenen Behandlungsstelle (§ 15)
� Hilfsmittel (§§ 16 – 17)

entspricht der Aufzählung in Art. 14 ELG

Zusatzleistungsverordnung ZLV

Zu Hause lebende Personen

(§§ 11 - 13):

a) Im Allgemeinen
b) Bei direkt angestelltem Pflegepersonal

ZH-WEL Rz. 5067 – 5067.5

c) Leistungen durch Familienangehörige
ZH-WEL Rz. 5067.6 - 11
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ZLV
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Kosten-
auswirkungen
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im Bereich der
Zusatzleistungen

zur AHV/IV

Fragen im Einzelfall bitte an:
ZL-Stelle der
Wohngemeinde.

Danke fûr Ihre
Aufmerksamkeit.
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